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(z. B. in den LPG der DDR), die 
nicht zum Zwecke des individuellen 
Verbrauchs an die Mitglieder der Ge­
nossenschaft verteilt, sondern nur 
zur Erfüllung der gemeinsamen ge­
nossenschaftlichen Aufgaben genutzt 
werden können. Die unteilbaren F. 
der LPG umfassen Gebäude und An­
lagen, Maschinen und Arbeitsgeräte, 
Transportmittel und sonstige Ein­
richtungen, die von den Mitgliedern 
in die LPG eingebracht worden sind, 
außerdem die zum Ausgleich der 
ständigen Abnutzung der Grundmit­
tel laufend gebildeten Geld-F. als 
jährliche Zuweisungen aus den Ein­
nahmen der Genossenschaft. Auch 
die zentralen wirtschaftsleitenden 
Organe verfügen je nach ihrer Auf­
gabenstellung über bestimmte F. Die 
in den Händen des Staates im 
Staatshaushalt zentralisierten Geld-F. 
besitzen für die planmäßige Leitung 
der gesamten gesellschaftlichen Ent­
wicklung eine hervorragende Bedeu­
tung.
Der ökonomische Nutzen der F. wird 
durch die F.efjektivität ausgedrückt. 
Der Anteil der im Produktionsprozeß 
eingesetzten Arbeitsmittel und Ar­
beitsgegenstände wächst stetig. Die 
Produktions-F. der Gesellschaft ver­
größern sich. Ihr rationeller Einsatz 
wird immer mehr zum Kriterium 
volkswirtschaftlicher Erfolge. Zur 
Berechnung der F.effektivität dienen 
verschiedene Kennziffern. Die F.In­
tensität drückt das Verhältnis der 
Produktions-F. zum Produktions­
volumen aus:
Fonds- Bcstnnd an Produktionsfonds
intensität Produktionsvolumen

Die F.intensität weist aus, wieviel 
Mark Produktions-F. zur Herstellung 
einer bestimmten Produktionsmenge 
benötigt werden. Steigende F.effek­
tivität führt zu sinkender F.intensi­
tät. Die F.rentabilität zeigt das Ver­
hältnis des Gewinns zu den Produk­
tions-F.:
Fondsren- Gewinn (Reineinkommen) - 100 
tabiiieät Bestand an Produktionsfonds

Die F.rentabilität steigt, wenn mit 
den gegebenen Produktions-F. ein 
höherer Gewinn erzielt wird.
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Formgestaltung (Design): spezifisch 
schöpferischer Prozeß bei der Vor­
bereitung und Entstehung industriel­
ler Erzeugnisse. In Gemeinschafts­
arbeit mit den an der Produktpla­
nung und -entwicklung Beteiligten 
wird die F. vom Formgestalter auf 
der Grundlage ökonomischer, kultu­
rell-ästhetischer, technologischer, wis­
senschaftlicher u. a. Erkenntnisse und 
Bedingungen ausgeführt (-»- Arbeits- 
kullttr). Durch F. werden gegebene 
und sich entwickelnde kulturell­
ästhetische Ansprüche an industrielle 
Erzeugnisse entsprechend ihrer Funk­
tion in der menschlichen Lebensum­
welt verwirklicht. Ziel der F. ist es, 
den Gebrauchswert der Erzeugnisse 
zu erhöhen und dabei jene Produkt­
eigenschaften zu optimieren, die der 
Befriedigung der materiellen und 
kulturellen Bedürfnisse der Bevölke­
rung bzw. den sozialen und ästheti­
schen Erfordernissen der sozialisti­
schen Gesellschaft entsprechen. 
Durch die F. werden gebrauchsför­
dernde Eigenschaften der Erzeug­
nisse, wie bessere Handhabbarkeit, 
Bedienung, Wartung u. a., entspre­
chend den psycho-physiologischen Be­
dingungen des Menschen realisiert. 
Ein besonderes Wirkungsfeld der F. 
liegt in der Optimierung visuell 
wahrnehmbarer Produkteigenschaf­
ten, wie die Wirkungen von Formen, 
Farben, Materialien u. a. Die F. för­
dert die Einordnungsfähigkeit von 
Erzeugnissen in Ensembles (Woh­
nung, Arbeitsumwelt), insbesondere 
durch Abstimmung von Maßen, For­
men, Farben, Materialien. Sie wirkt 
sich günstig auf die Gebrauchswert- 
Kosten-Optimierung aus, indem sie 
die Anwendung rationeller Ferti­
gungsverfahren fördert und eine hohe 
Materialökonomie berücksichtigt. Die 
F. hat in der sozialistischen und in


